Ihre persönliche Motivationsstrategie in sechs Schritten

(vergleiche Zanetti, Daniel: 1001 Tipps zur Mitarbeitermotivation. Verblüffende Ideen für einen motivierenden Geschäftsalltag. Redline Verlag. 2006)

1. Selbstanalyse

· Würde ich gerne für jemanden wie mich arbeiten?

· Ausfüllen des Blattes „Fragen, auf die Motivatoren eine Antwort haben sollten“

· Krenfrage: „Was ist meine Grundmotivation, andere zu motivieren?“

2. Bedürfnisanalyse

· Welche Bedürfnisse haben meine Mitarbeiter?

· Sammeln von Angaben zu den einzelnen Teammitgliedern

· Lassen sie ihre Mitglieder die Teamliste ausfüllen

· Lassen sie die Klimakarte ausfüllen

· Machen sie eine Standortbestimmung

3. Planung

· Wer hat derzeit am meisten Motivation nötig?

· Wer wartet schon länger auf ein wichtiges Gespräch mit mir?

· An welchen Tagen und zu welcher Zeit widme ich meine Zeit voll und ganz der Motivation?

· In welchen Meetings kommt der Punkt der Motivation zur Sprache?

4. Umsetzung

· Was habe ich heute persönlich getan, damit die Stimmung im Team besser wird oder gut bleibt?

· Werden sie Vorbild in punkto Motivation – kein Tag ohne persönlich Motivation wie Lob oder Kritik, sms, mail, Dankeskärtchen, post-it-message,…

· Eigene Ideen!

5. Controlling

· Kontrollieren sie, was sich durch ihre Motivationsanstrengungen konkret verbessert hat (Komplimente, Feedback, bessere Stimmung,…)

· Halten sie ihre Fortschritte fest und erzählen sie sie weiter. So motivieren sie andere, ebenfalls zu motivieren!

· Langfristig werden sie feststellen, dass sich die Bindung zum Unternehmen steigert und sich das Arbeitsklima verbessert!

6. Beginnen Sie wieder beim 1. Schritt

· Motivation ist ständigen Veränderungen ausgesetzt, denn die Mitarbeiter und ihre Bedürfnisse verändern sich auch

· Wichtig ist, dass sie ihre Motivationserfahrungen an ihre Kollegen weitergeben. Lassen sie andere von ihrem Wissen profitieren!

Fragebogen zur Selbstanalyse

(vergleiche Zanetti, Daniel: 1001 Tipps zur Mitarbeitermotivation. Verblüffende Ideen für einen motivierenden Geschäftsalltag. Redline Verlag. 2006)

Weshalb bin ich ein guter Typ?

Würde ich gerne und mit Leidenschaft „für“ jemanden wie mich arbeiten? Und weshalb?

Was ist mein ganz persönlicher Mehrwert als Führungskraft?

Was habe ich persönlich im letzten Gruppenrat zu einem guten Arbeitsklima beigetragen?

Verfügen wir über eine großartige Vision/Mission und handeln konsequent danach?

Können meine LeiterInnen mit mir offen und ehrlich über das reden, was sie fühlen und denken?

Wie viele LeiterInnen, mit denen ich als GruppenleiterIn schon zusammengearbeitet habe, würden von sich aus sagen, ich hätte sie wesentlich gefördert?

Wenn ich nicht mehr GruppenleiterIn bin, würde ich mir wünschen, dass die Menschen, mit denen ich zusammengearbeitet habe, Folgendes über mich sagen:

Ad 2) Was Mitarbeiter möchten?
· Sich mit dem Unternehmen und ihrer Arbeit identifizieren

· Eigene Ideen einbringen und Mitspracherecht bei Entscheidungen haben

· Sinnvolle Arbeit tun

· Persönlichen und beruflichen Respekt erfahren

· Das Gefühl haben, in einer Gemeinschaft integriert zu sein

· Wertschätzung erfahren, für das, was sie sind, und das, was sie tun

· Ihr Know-how in die Arbeit einbringen

· Perspektiven für berufliche und menschliche Weiterentwicklung erkennen

· Das Gefühl vermittelt bekommen, dass das Leben nicht nur aus Arbeiten besteht

Bedürfnisse, die in unserem Bereich ganz besonders wichtig sind:

TEAMLISTE

So könnte eine Teamliste aussehen:

	Vorname,

Name
	Lieblings-essen
	Was ich nicht gerne esse
	Lieblings-farbe
	Musikstil
	Bücher/ Zeitschriften
	Hobbys
	Geburtstag

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


So könnte MEINE Teamliste aussehen:

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


Fragebogen zur Planung

(vergleiche Zanetti, Daniel: 1001 Tipps zur Mitarbeitermotivation. Verblüffende Ideen für einen motivierenden Geschäftsalltag. Redline Verlag. 2006)

Wie soll denn etwas nach Plan verlaufen, wenn Du gar keinen Plan hast? Überlege Dir Folgendes:

Welche LeiterInnen sind derzeit besonders motiviert?

Welche LeiterInnen sind derzeit nicht motiviert? Und weshalb?

Welche LeiterInnen warten schon länger auf ein wichtiges Gespräch mit mir?

Was das in meiner Macht steht, würde eine sofortige Verbesserung der Situation herbeiführen?

· Ein Gespräch unter vier Augen?

· Ein Dankeschön von ganzem Herzen?

· Eine Aussprache mit dem Team?

· Eine Entschuldigung von mir?

Andere – für mich passendere - Maßnahmen:

Ad 4) Umsetzung

Frage dich nach jedem Gruppenrat, Meeting, Aktion,…

„Was habe ich heute getan, damit die Stimmung im Team gut bleibt oder besser wird?“

Frage dich vor jedem Gruppenrat, Meeting, Aktion,…

„Was werde ich heute Gutes tun, um meine LeiterInnen zu motivieren?“

Soziale Kompetenz – wie gut kannst du mit Menschen umgehen?

Sozial kompetente Führungskräfte können:

· Nein sagen

· Auf Kritik eingehen

· Widerspruch äußern

· Unterbrechungen im Gespräch unterbinden

· Sich entschuldigen

· Schwächen eingestehen und kommunizieren

· Unerwünschte Kontakte beenden

· Komplimente akzeptieren

· Komplimente machen

· Gespräche beginnen, aufrechterhalten und beenden

· Um einen gefallen bitten

· Gefühle offen zeigen

Ad 5) Controlling – Reflexion

Hat man mir mit Blicken oder Worten ein positives Echo gegeben?

Haben meine Maßnahmen bereits Nachahmer gefunden?

Ad 6) Beginne wieder von vorne!

Motivation ist nie eine abgeschlossene Sache. Das Ziel muss lauten, den Motivationsprozess so weit in Gang zu bringen, dass er Nachahmer findet und auf breiter Fläche zum Tragen kommt!

Es kann nicht sein, dass eine Person für die Motivation zuständig ist! Doch die Führungskraft initiiert den Prozess, geht mit gutem Beispiel voran und hilft immer wieder mit, dass die Atmosphäre im Team gut bleibt oder noch besser wird!

